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Feuchtwasserzentrale mit
Transportschaden – wer zahlt?

Nach einem mehr als zweijährigen Ver-
handlungsmarathon bei verschiedenen
deutschen Gerichten in erster Instanz,
wurde unser Sachverständiger vom Gericht
beauftragt, ein Gutachten zu erstellen, in
dem die Beweisfrage zu klären ist, wie hoch
der tatsächliche Transportschaden an der
Feuchtwasserzentrale im Frühjahr 2007
war. Gleichzeitig sollte der damalige Zeit-
wert ermittelt werden, um die Frage zu be-
antworten, ob der Transportschaden über
dem Zeitwert lag. Besonders brisant war
der Fall deshalb, da im gerichtlichen Be-
weisbeschluss stand, dass die gutachterli-
chen Erhebungen zur Ermittlung des Scha-

dens ausschließlich anhand von Fotoauf-
nahmen aus dem Jahr 2007 durchzuführen
sind.

FOTOAUFNAHMEN. In der Gerichtsakte
fanden sich unzählige Fotoaufnahmen der
beschädigten Feuchtwasserzentrale, so wie
diese offensichtlich beschädigt beim Käu-
fer ankam. Leider zeigte keine dieser Foto-
aufnahmen Details von Schäden im In-
neren des Geräts. Es fanden sich nur Auf-
nahmen von kleineren Blechschäden am
Gehäuse der Feuchtwasserzentrale und aus-
 gelaufener Kühlflüssigkeit am Paletten-
boden.

NEUWERT, ZEITWERT? ... Mit der Be-
gründung, dass Beweis über Beschädigun-
gen im Inneren der Feuchtwasserzentrale
anhand der vorliegenden Fotoaufnahmen
nicht eindeutig geführt werden kann, Be-
schädigungen jedoch anhand sichtbar aus-
gelaufener Kühlflüssigkeit wahrscheinlich
sind, wurde im Gutachten als Totalschaden
der Zeitwert ermittelt. 
Bei einem Listenpreis in Höhe von 16 500
Euro im Jahr 2007, wurde der damalige
marktübliche Zeitwert auf 7 200 Euro
vom Gutachter festgesetzt. Den Zeitwert
übersteigende Reparaturkosten der Anlage
wurden bestimmt, mit der Begründung
möglicher innerer Schäden. Obwohl die
Transportversicherung zum Geräteneu-
preis abgeschlossen wurde, muss die Versi-
cherung in diesem Fall lediglich den Zeit-
wert zum Zeitpunkt des Schadens an den
Versicherungsnehmer bezahlen.

FAZIT. Vor dem Abschluss einer Transport-
versicherung sollte man sich gut beraten
lassen, um nicht unnötig hohe Versiche-
rungsbeträge zu bezahlen. Die Versiche-
rungsprämie zum Neupreis ist doppelt so
hoch wie die zum aktuellen Zeit- bezie-
hungsweise Reparaturwert. Art, Alter und
Zeitwert der zu transportierenden Anlagen
sollten vor dem Abschluss der Transport-
versicherung schriftlich fixiert werden. 
Vor der Bestellung von neuen Ersatzanla-
gen nach einem Schaden sollte die Versi-
cherung unverzüglich informiert werden
sowie detaillierte Fotoaufnahmen erstellt,
Schäden beschrieben und möglichst ein
Gutachter eingeschaltet werden. 

EIN GUTACHTER BERICHTET AUS DER PRAXIS (59). Eine
gebrauchte Bogendruckmaschine wurde 2007 komplett mit 
allen Peripheriegeräten ins außereuropäische Ausland verkauft.
Beim Transport wurde die Feuchtwasserzentrale beschädigt, was
sich erst am Aufstellort des Käufers herausstellte. Sowohl Ver-
käufer, als auch Käufer waren der Annahme, wenn sie den Scha-
den der Transportversicherung sofort melden, kann eine neue
Feuchtwasserzentrale auf Kosten der Transportversicherung 
gekauft werden. Die Versicherung bezahlte jedoch nicht, so- 
dass der Verkäufer Klage beim zuständigen Gericht einreichte.
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Blechschäden am Ge-
häuse der Feuchtwas-
serzentrale lassen
nicht hinreichend auf
Schäden im Inneren
des Blechgehäuses
schließen.

DD_2009_38_16  16.11.2009  14:03 Uhr  Seite 16


